
Durch Handauflegung weiht ein Bischof (Mitte) der umstrittenen Piusbruderschaft der Katholischen Kirche am Sonnabend im bayeri-
schen Zaitzkofen bei Regensburg drei Priester. Foto: rtr

Leipzig. Die Angst vor sozialen Unru-
hen ist kein Hirngespinst, insgeheim
stellt sich auch die Bundesregierung
darauf ein. So das Fazit des Terroris-
musexperten Udo Ulfkotte, dessen
neues Buch „Vorsicht Bürgerkrieg!“
morgen erscheint.

Von OLAF MAJER

Gesine Schwan und Michael Sommer
waren die ersten Krisenverlierer. Als die
SPD-Präsidentschaftsbewerberin und
der DGB-Chef im Frühjahr vor sozialen
Unruhen als Folge des wirtschaftlichen
Niedergangs warnten, hagelte es Protest.
Mit „Panikmachern“ wolle man lieber
nichts zu tun haben.

Inzwischen, eine Karstadt-Pleite spä-
ter, schwant vielen Deutschen, dass das
offiziell beschworene Licht am Ende des
Krisentunnels nicht in Sicht ist. Und ins-
geheim, so die Recherchen des Terroris-
musexperten Udo Ulfkotte, stellen sich
Bundesregierung und Sicherheitsbehör-
den auf den möglichen Ausbruch der

Bürgerwut ein. „Vorsicht Bürgerkrieg“
ist ein Katalog des Schreckens, Zuspit-
zungen inklusive.

Wunderland ist abgebrannt

An seiner Grundüberzeugung lässt Ulf-
kotte keinen Zweifel: Mit politischer Kor-
rektheit ist kein Staat mehr zu machen.
Viel zu lange seien schreiende Ungerech-
tigkeiten unter den Teppich gekehrt, be-
kannte Missstände im Politikersprech
verklausuliert worden. „Wunderland ist
abgebrannt“, schreibt Ulfkotte. Viele ver-
drängte Probleme würden sich entladen:
„Linke gegen Rechte, Arme gegen 
Reiche, Ausländer gegen Inländer, mit-
tendrin religiöse Fanatiker – das explosi-
ve Potenzial ist gewaltig.“ Fast alles, was
aus der Sicht der Deutschen bislang als
sicher galt, sei nicht mehr vorhanden. 

Die Risse in der Gesellschaft könne
man nicht länger übersehen. Exempla-
risch der Fall Zumwinkel, der, milde ab-
geurteilt, unbeeindruckt den Rechtsstaat
kritisiert. Auf der anderen Seite stehen

Hartz-IV-Empfänger,
die bei Kaufland über-
lagerte Lebensmittel
aus Abfallcontainern
ziehen und wegen Dieb-
stahls angezeigt wer-
den. Und da sind Volks-
vertreter als „Volkszer-
treter“, die geschützt
von ihrer parlamentari-
schen Immunität gegen

jegliches Unrechtsbewusstsein immun
sind. 

Dass dieser Wut-Stau sich entlädt, 
ist für Ulfkotte nicht mehr die Frage 
des Ob, sondern nur noch des Wann. 
Bei deutschen Sicherheitsbehörden 
kursierten bereits Listen, die soziale
Brandherde quer durch Deutschland
auflisten. Sie seien 2005 als Reaktion 
auf die schweren Unruhen in französi-
schen Vorstädten erstellt worden. 
Dieser sogenannte „Atlas der Wut“ 
umfasst eine Liste mit 165 Stadt-
teilen und Orten, in denen Sicherheits-
experten starke soziale Unruhen in

absehbarer Zeit für wahrscheinlich hal-
ten.

Zweimal Leipzig im Wut-Atlas 

In Leipzig werden danach Leutzsch
und Kleinzschocher, in Dresden Prohlis
und Pieschen als gefährlich eingestuft.
„An diesen Orten brodelt ein explosives
Gemisch. Die Bundesregierung will diese
unschöne Liste um jeden Preis verheim-
lichen“, schreibt Ulfkotte. Finanzkrise
und Massenarbeitslosigkeit könnten die
Spannungen weiter steigern. Staats-
schutz und Verfassungsschutz hätten die
Gebiete lange beobachtet. Danach richte
sich die Wut gegen die Politik, soziale
Missstände oder gäre zwischen verschie-
denen ethnischen Bevölkerungsgruppen.

Der Bettler-Fall

Was lange gärt, wird endlich Wut,
heißt es im Untertitel des Buches. Ulfkot-
tes Horrorszenario reicht von besetzten
Flughäfen bis zu Firmenbossen in Arbei-

ter-Geiselhaft. Gründe für derlei aus-
ufernden Volkszorn nennt der Buchautor
im Dutzend. Da gibt es die steuerfinan-
zierte Einrichtung von EU-Anwerbezen-
tren in Afrika, die 20 Millionen Men-
schen als Arbeitskräfte nach Europa
bringen sollen. Oder eine Rechtsspre-
chung, die auf muslimische Befindlich-
keiten wie Scham vor dem Schwimmun-
terricht Rücksicht nimmt. Oder eine Bü-
rokratie, die von Kindern einer Hartz-IV-
Familie das erarbeitete Feriengeld
kassiert, weil die Eltern ja ALG II bekom-
men. Oder der Fall eines Bettlers, dem
die Sozialhilfe gestrichen wurde, weil er
ja Geld auf der Straße erbetteln kann. 

Einige Irrsinns-Fälle später steigt beim
Lesen die Wut und man steht beängstigt
vor der Frage: Kann das denn alles wahr
sein? Alles ist belegbar, versichert Udo
Ulfkotte. 857 Quellenangaben hat er auf
knapp 400 Seiten verteilt. Nur eine Fuß-
note bleibt offen: Wo ist die letzte Aus-
fahrt vorm drohenden Crash? 

⁄Udo Ulfkotte: Vorsicht Bürgerkrieg!, Kopp-Ver-
lag, 448 Seiten, 24,95 Euro.

Der Wut-Stau in Deutschland
Terrorismusexperte Ulfkotte: Bundesregierung rechnet mit sozialen Unruhen / Ein Buch jenseits der politischen Korrektheit

Zaitzkofen (dpa). Völlig unbeeindruckt
von der anhaltenden Kritik der deut-
schen Bischöfe hat die umstrittene Pius-
bruderschaft am Sonnabend drei neue
Priester geweiht. Bei dem Gottesdienst
im Priesterseminar in Zaitzkofen bei Re-
gensburg stellte sich die ultrakonservati-
ve Bruderschaft sogar als Opfer dar:
„Wir bedauern die verbale Ausgren-
zung, die wir in diesen Tagen massiv
von Seiten mehrerer deutscher Bischöfe
erfahren“, sagte der Leiter des Semi-
nars, Pater Stefan Frey, vor rund 1500
Gläubigen. 

Auch der Vatikan hatte im Vorfeld der
Weihen erklärt, dass die Priesterweihen
nicht zulässig seien. Dennoch sagte Frey,
der Vatikan habe nicht verlangt, dass die
Bruderschaft auf die Spendung von Sa-
kramenten verzichte. Der Generalobere
der Piusbrüder, Bischof Bernard Fellay,
erklärte, Rom habe die Weihen nicht
verboten, sie würden vom Papst tole-
riert. 

Die Weihen werden von der Deut-
schen Bischofskonferenz als Provokation
empfunden. Der Vorsitzende, Erzbischof
Robert Zollitsch, sprach von einem „Af-
front gegen die Einheit der Kirche“. Der
Regensburger Bischof Gerhard Ludwig

Müller hatte monatelang darauf hinge-
wiesen, dass Weihen in seinem Zustän-
digkeitsbereich ohne seine Erlaubnis
nicht möglich seien. 

Nachdem die Piusbrüder bereits in
den vergangenen Wochen in den USA
und in Frankreich Priester geweiht hat-
ten, wurden am Sonnabend in Zaitzko-
fen ein Schwede, ein Pole und ein
Schweizer im Alter von 26 bis 30 Jahren
durch Handauflegung in den Priester-
stand aufgenommen. Zudem wurden
zwei Diakone aus Belgien und Tsche-
chien geweiht. Vor drei Wochen hatte
die Bruderschaft bereits eine Kapelle in
Fulda ohne Genehmigung der Kirche ge-
weiht und war dadurch auf einen offe-
nen Konfrontationskurs zu den deut-
schen Bischöfen gegangen. 

Die Pius-Bruderschaft gilt als theolo-
gisch und politisch reaktionär, sie be-
kämpft die durch das Zweite Vatikani-
sche Konzil beschlossenen Reformen.
Papst Benedikt XVI. hatte zum Jahres-
anfang die Exkommunikation von vier
Piusbischöfen zurückgenommen. Gegen
den britischen Holocaust-Leugner Ri-
chard Williamson, einen der vier Bischö-
fe, ermittelt die Regensburger Staatsan-
waltschaft wegen Volksverhetzung. 

Piusbrüder weihen 
neue Priester

Ultrakonservative Geistliche trotzen aller Kritik

Udo Ulfkotte
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Tegucigalpa (dpa/AFP). Putsch in Hon-
duras: Der Präsident des mittelameri-
kanischen Landes, Manuel Zelaya, ist
gestern gestürzt und umgehend außer
Landes gebracht worden. Noch im
Schlafanzug erklärte er bei einer Pres-
sekonferenz in Costa Rica, er sei ent-
führt worden. Das honduranische Mili-
tär hatte Zelaya entmachtet, nachdem
ihm im Land vorgeworfen worden war,
er habe mit dem Festhalten an einem
umstrittenen Referendum gegen die
Verfassung verstoßen. Unter anderem
wollte Zelaya auf diesem Weg seine
Amtszeit verlängern, die im November
abgelaufen wäre. Weltweit forderten
Staaten und internationale Organisa-
tionen die Wiederherstellung der Ver-
fassungsordnung in Honduras. US-Prä-
sident Barack Obama verurteilte den
Putsch.

Bei einer Krisensitzung des Kongres-
ses in Tegucigalpa wurde am Nachmit-
tag mitgeteilt, Zelaya sei mit seiner Re-
gierung zurückgetreten. Das Parlament
nahm den Rücktritt umgehend an.
Nach lokalen Medienberichten setzten
die Abgeordneten den Vorsitzenden
des Parlaments als Interimspräsiden-
ten ein. Zelaya sagte dagegen dem US-
Sender CNN, er sei nicht zurückgetre-
ten. Das Ganze sei eine politisch-militä-
rische Verschwörung.

Wenige Stunden nach der Entmach-
tung Zelayas teilte die Wahlbehörde in
Tegucigalpa mit, dass die Präsidenten-
neuwahl wie geplant am 29. November
dieses Jahres abgehalten werden soll.

Einheiten der Armee
besetzten am Morgen
den Präsidentenpalast
und andere Regie-
rungsgebäude. Zelaya
berichtete später im ve-
nezolanischen Fernse-
hen, er sei von Solda-
ten am frühen Morgen
– noch im Schlafanzug
– gekidnappt und nach
Costa Rica verschleppt
worden. „Es gibt keine
Rechtfertigung für den
Staatsstreich“, sagte er.
Die Soldaten hätten ihn
mit Waffen bedroht.
„Sie zielten auf meine
Brust und auf den Kopf
und sagten, wir erfül-
len nur Befehle.“

US-Präsident Barack
Obama äußerte sich –
ebenso wie die Organi-
sation Amerikanischer

Staaten (OAS) und viele weitere Länder
weltweit – „tief besorgt“ über die Ent-
wicklung in Honduras. Er schließe sich
der Forderung der OAS an, dass alle
Akteure die demokratischen und
rechtsstaatlichen Normen respektieren
müssten, heißt es in einer Erklärung
Obamas. Auch die EU verurteilte den
Putsch und forderte die sofortige Rück-
kehr zur verfassungsmäßigen Ord-
nung. Unterstützung erhielt Zelaya
vom venezolanischen Staatschef Hugo
Chávez und von Kubas Revolutionsfüh-
rer Fidel Castro.

Zelaya wollte gestern nach venezola-
nischen Vorbild ein Referendum über
Wege zu einer Verfassungsänderung
erzwingen, mit der er sich weitere
Amtszeiten sichern wollte. Das Oberste
Gericht, aber auch der Kongress und
die meisten Parteien bezeichneten das
Referendum als illegal. Der Konflikt
war am Donnerstag eskaliert, als Ze-
laya den Chef des Generalstabes, Ro-
meo Vásquez Velásquez, abgesetzt hat-
te, da dieser sich geweigert hatte, das
Projekt des Präsidenten gegen den Wil-
len der übrigen Verfassungsorgane zu
unterstützen. Vásquez trat sein Amt
wieder an, nachdem das Oberste Ge-
richt die Wiedereinsetzung des abge-
setzten Generals angeordnet hatte.
Tausende von regierungskritischen
Menschen forderten Zelaya bei De-
monstrationen auf, die Verfassung zu
respektieren. Die Opposition bezeich-
net das Vorhaben des Präsidenten als
„Fahrkarte in die Diktatur“.

Entmachtung im
Schlafanzug

Militär von Honduras vertreibt Präsident Zelaya aus Amt

Berlin/Leipzig (maj/sas). Die welt-
weite Wirtschafts- und Finanzkrise
hat die Einkommensunterschiede
kräftig verringert. Die Kluft zwischen
Arm und Reich ist damit nicht weiter
gewachsen, sondern verringere sich.
Zu diesem überraschenden Ergebnis
kommt der aktuelle Weltreichtums-
bericht, den das Finanzhaus Merrill
Lynch und die Unternehmensbera-
tung Capgemini in dieser Woche vor-
gelegt haben. Die Kurseinbrüche an
den Kapitalmärkten trafen vor allem
Vermögende. So haben die zehn Mil-
lionen reichsten Menschen der Welt
2008 ein Fünftel an Vermögen einge-
büßt. Deutschlands Millionäre wur-
den zwar nicht ganz so gezaust wie
die Vermögenden in den USA. Doch
verloren auch die hiesigen Reichen
laut Welt am Sonntag 2008 zehn Pro-
zent ihres Vermögens. Und die Zahl
derer, die hierzulande über mehr als
eine Million Dollar an Finanzanlagen
verfügen, schrumpfte in nur einem
Jahr um 23 000 auf 310 000. „Insge-
samt ist davon auszugehen, dass die
Krise die Unterschiede bei den
Markteinkommen verringert hat“,
sagt der Direktor des Instituts der
Deutschen Wirtschaft Köln (IW), Mi-
chael Hüther. „Es gibt eine Entspan-
nung bei der Einkommensvertei-
lung.“

Widerspruch kommt von Ulrich
Blum, Chef des Instituts für Wirt-
schaftsforschung Halle (IWH). „Die
Armen haben nichts davon, dass die
Reichen weniger haben“, sagte Blum
dieser Zeitung. Zum einen müsse
man sehen, dass es vor allem die Ak-
tienvermögen seien, die zurückge-
gangen sind. „Das ändert sich, wenn
es mit der Wirtschaft wieder auf-
wärts geht.“ Zum anderen führe das
Abschmelzen der Vermögen zu-
nächst dazu, dass künftig auch weni-
ger Mittel für Lohnzahlungen bleibe.
„Die Arbeitnehmer haben davon am
wenigsten.“ Vielmehr sei die Ent-
wicklung ein Zeichen künftiger allge-
meiner Armut.

Krisenfolgen

23 000 weniger
Millionäre 

in Deutschland

Brüssel (dpa). Nach Zahlung eines Löse-
gelds ist das vor mehr als zwei Monaten
im Indischen Ozean von Piraten geka-
perte belgische Schiff „Pompei“ wieder
frei. Die zehn Besatzungsmitglieder sei-
en wohlauf, berichteten die belgischen
Behörden gestern.

Zur Höhe des Lösegelds, das von ei-
nem Flugzeug aus abgeworfen wurde,
machten die Behörden keine Angaben.
Der Chef des belgischen Krisenzen-
trums, Jaak Raes, sagte, dass die letzten
Piraten das Schiff am gestrigen frühen
Morgen verlassen hätten. Das Spezial-
schiff zum Transport von Steinen war in
Dubai am Bau künstlicher Inseln betei-
ligt gewesen. Der Kapitän stammt aus
den Niederlanden, zwei Offiziere sind
Belgier. An Bord waren außerdem vier
Kroaten und drei Filipinos. 

Somalia 

Piraten lassen 
belgisches Schiff frei

Korfu (dpa). Die Nato und Moskau ar-
beiten politisch und militärisch wieder
zusammen – trotz ihres Streits um den
russischen Militäreinsatz in Georgien.
Die Außenminister beider Seiten be-
schlossen am Sonnabend in Korfu (Grie-
chenland) ein Ende der politischen
Funkstille. Der Nato-Russland-Rat
nimmt ab sofort wieder seine Arbeit auf.
Die Nato hatte den Rat aus Protest gegen
die russische Militäraktion in Georgien
vom August 2008 auf Eis gelegt. Die
Meinungsunterschiede über Georgiens
territoriale Unantastbarkeit und die ab-
trünnigen Regionen Abchasien und Süd-
ossetien bleiben bestehen. Russlands
Außenminister Sergej Lawrow äußerte
sich zurückhaltend: „In gewisser Weise
ist das eine positive Entwicklung.“ 

Korfu

Nato und Russland
arbeiten zusammen

Hannover (dpa). Niedersachsens Minis-
terpräsident Christian Wulff hat die ver-
triebenen Schlesier als Brückenbauer
zwischen Deutschland und Polen gelobt.
„Sie haben einen positiven Beitrag für
Europa geleistet“, sagte der CDU-Politi-
ker beim Deutschlandtreffen der Schle-
sier gestern in Hannover. „Wir werden
alles tun, um das Schicksal der Heimat-
vertriebenen nicht in Vergessenheit gera-
ten zu lassen.“ Der Bundesvorsitzenden
der Landsmannschaft Schlesien, Rudi
Pawelka, warf Politik und Medien Ge-
schichtsverfälschung vor. „Bei Flucht und
Vertreibung sind zwei Millionen Deut-
sche ums Leben gekommen, die Hälfte
davon nach Kriegsende“, sagte Pawelka.
Des Schicksals dieser Menschen müsse
gedacht werden, ohne dass dies gleich zu
Revanchismusvorwürfen führe.

Schlesier-Treffen

Wulff lobt Vertriebene
als Brückenbauer

Brennende Barrikaden: Anhänger des Präsidenten Zelaya
protestieren gegen den Militärputsch. Foto: AFP
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